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Stellungnahme zur These
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Inwiefern stimmen Sie dieser These zu?

„Gelingender Transfer ist unwahrscheinlich!“

www.invote.de

Code: 10465

http://www.invote.de/
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Impulsvortrag
„Wissenstransfer durch 

wissenschaftliche Weiterbildung“ 



5

Wissenstransfer durch wissenschaftliche 

Weiterbildung

Lerntransfer:
„Fähigkeit, das Gelernte außerhalb 

der originären Lernsituation 
anzuwenden.“2

Wissenstransfer: 
Austausch zwischen Wissenschaft 

und Praxis sowie umgekehrt.3

Lerntransfermethoden:

unterstützen bereits 

gelernte und gespeicherte 

Wissens- und 

Handlungseinheiten von 

einem Anwendungsbereich 

in einen anderen zu 

übertragen.4

EwW: 

Angebote für Personen, 

Unternehmen oder 

Institutionen durch einen 

wissenschaftlichen Anbieter 

(Hochschulen) auf deren 

Anspruchsniveau. 1

1 KMK, 2001

2 ISO-Norm, 2009, S. 9

3 Sonntag, 2006

4 Marschelke, 2013; Hasselhorn & Gold, 2013
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Wissenstransfer durch wissenschaftliche 

Weiterbildung

Wie kann der 
Wissenstransfer in der 

wissenschaftlichen 
Weiterbildung idealiter 
aus der Hochschule 
hinaus in die Praxis 
sowie umgekehrt 

gelingen?

Online-
Befragung 
ehemaliger 
TN externer 

WB-
Angebote

27 Fragen; 
7 Themen-
bereiche; 
Bearbeit-

ungszeit ca. 
15 Minuten

54 Aufrufe;
n = 44 

beantwor-
tete 

Fragebögen

Befragungsz
eitraum vier 

Wochen

Pretest mit 
Personen 

aus Wissen-
schaft und 
Wirtschaft
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Aus welchen Gründen haben Sie die 

Weiterbildung besucht?

Mehrfachnennung möglich
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Können sie bei Ihrer derzeitigen Tätigkeit 

die erlernten Seminarinhalte anwenden?

n = 44
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Seminarvorbereitungsgespräch/ 

Seminarnachbereitungsgespräch/ 

Umsetzungsziele

n = 44

Seminarvorbereitungsgespräch

Seminarnachbereitungsgespräch

Umsetzungsziele
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Wie wichtig sind folgende Einflussgrößen für Sie 

persönlich bei der Anwendung des Erlernten in der 

täglichen Arbeit?

Mehrfachnennung möglich
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Welche weiteren Einflussgrößen sind für Sie 

persönlich bei der Anwendung des Erlernten in der 

täglichen Arbeit wichtig?

Tatsächliche Realisierung von Innovationen

Zeitliche Ressourcen, um neues Wissen im Arbeitsalltag zu reflektieren und 
anzuwenden

Wiederholung, Auffrischung und Vertiefung

Interesse des Unternehmens am Weiterbildungsthema

Praxisnähe
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Welche Hilfestellungen würden Ihnen zur Anwendung 

des Erlernten angeboten? Geben Sie bitte für alle 

Hilfen an, wie wichtig sie Ihnen sind.

Mehrfachnennung möglich
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Welche Einflussgrößen haben bei Ihnen die 

Anwendung des Erlernten am meisten gefördert und 

welche Hinderungsgründe am meisten blockiert?

Praxisbezug,

Fallbeispiele,

Erfahrungsaustausch,

Zeit sich selbst zu reflektieren, 

Übung konkreter Situationen, 

eigene Motivation / Hoffnung 

Rückfall in alte Routinen,

Zeitdruck, 

Zeitmangel, 

kein Anwendungsfall,

andere Prioritäten,

fehlende Akzeptanz im Kollegium und 
bei den Vorgesetzten,

Unternehmensstrukturen 
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Rückblickend, was hätte Ihnen die Anwendung des 

Erlernten in die Praxis erleichtert?
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World Café
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Offenes World Café
(vier Themeninseln) 

Welche Voraussetzungen 

benötigt ein gelingender 

Transfer zwischen 

Hochschule und Wirtschaft 

sowie umgekehrt?

Was kennzeichnet einen 

gelingenden Transfer aus 

Teilnehmendensicht?

Was kennzeichnet einen 

gelingenden Transfer aus 

Unternehmenssicht?

Welche Best Practice 

Transfermethoden können zur 

Steigerung des Transfers 

analog oder digital in der 

wissenschaftlichen 

Weiterbildung eingesetzt 

werden?
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Spielregeln

• Gehen Sie zu den Themen, die Ihnen wichtig sind.

• Schreiben Sie auf die Tischdecken oder 

Moderationskarten, was Ihnen zum Thema wichtig ist. 

• Bleiben Sie solange an einem Tisch, wie Sie mögen 

und tragen Sie Ihre Gedanken und Erfahrungen zum 

Thema bei. 

• Niemand muss bei seinem Thema bleiben. Besuchen Sie die anderen Tische und 

verbinden die Ideen. Die Gastgeber_innen an den Tischen bringen Sie gern auf 

den Stand der bisherigen Gespräche. 

• An jedem Tisch gibt es eine/n Sprecher_in und eine/n Regelwächter_in.

Quelle: www.pixabay.com/ CC0
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World Café
Themeninsel 4 – Metaplan zur Kategorisierung

Best Practice 

Transfermethoden
Analog Digital

Vor Beginn der WB-

Veranstaltung

Zu Beginn der WB-

Veranstaltung

Während der WB-

Veranstaltung

Zum Ende der WB-

Veranstaltung

Nach Abschluss der WB-

Veranstaltung
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World Café
Themeninsel 4 – Karteikarten für Best Practice Transfermethoden

Name der Best Practice 

Transfermethode

Einsatzzeitpunkt

Ziele

Medien

Kurzbeschreibung

Weitere Informationen 

(z. B. Kontakt, Webseite):
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Zusammenfassung und Fazit
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Zusammenfassung und Fazit
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